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Dietlind von Laßberg
MotivationsSeminare
Zusammenfassung: Die Aufgabe eines Reiseleiters besteht 
normalerweise darin, organisatorisch und inhaltlich für ei
nen reibungslosen Reiseverlauf zu sorgen, kompetent über 
das bereiste Land und seine Sehenswürdigkeiten zu infor
mieren und sich um das physische und psychische Wohler
gehen der Gäste zu kümmern. Dies ist aber insbesondere 
dann nicht genug, wenn es sich um Reisen in Länder mit 
einer ganz anderen Kultur, einer anderen Religion, einem 
anderen Alltagsleben oder einem anderen Entwicklungs
stand handelt. Bereits seit 1979 beschäftigen sich daher die 
Verantwortlichen im Studienkreis für Tourismus und Ent
wicklung und bei Tourism Watch (Fachstelle Ferntourismus 
der Evangelischen Kirche in Deutschland) mit dieser The
matik.. Im Rahmen der MotivationsSeminare wird versucht, 
Reiseleiterinnen und Reiseleiter, die deutschsprachige Tou
risten in Entwicklungsländern betreuen, zu motivieren, sich 
mit entwicklungsbezogenen und interkulturellen Themen 
auseinanderzusetzen und diese zu festen Bestandteilen ih
res Informationskonzepts bei Reiseleitungen zu machen. Im 
Rahmen eines- gruppendynamischen Prozesses und unter 
Verwendung von unterschiedlichen Methoden und Hilfsmit
teln (wie Simulationsübungen mit Einsatz von Videotechnik, 
individuellen Übungen oder Gruppenarbeit, Feed-Back-
Übungen etc.) machen die Teilnehmer eine Reihe von Selbst
erfahrungen und erarbeiten sich Basis wissen zu o.g. Themen
komplexen. An den beiden letzten Seminartagen wird die 
Umsetzung von neu erworbenen Erfahrungen und Wissen 
unter simulierten Praxisbedingungen im Rahmen von Ex
kursionen trainiert und eingeübt. Die Übungen werden mit 
Video aufgezeichnet und ausgewertet. Nach erfolgreicher 
Teilnahme an einem MotivationsSeminares und nach Abga
be einer qualifizierten „ Hausaufgabe ” (eine zeitlich, inhalt
lich und methodisch gut durchstrukturierte Infoeinheit über 
ein bestimmtes Thema), erhalten die Reiseleiterinnen und 
Reiseleiter seit 1994 das Zertifikat „ Interkultureller Lehrer-. 
Basic".
Ein entwicklungsbezogenes, interkulturelles Trainings-
programm für Reiseleiterinnen und Reiseleiter in Entwick-
lungsländern
„An diesem Kurs haben mir besonders die Lehrmethoden 
gefallen, die für uns außergewöhnlichen Methoden des inter-
kulturellen Lernens, die zu einer anderen Denkweise anregen. 
Man bekommt einen anderen Blickwinkel“. Der obige Kom
mentar eines Teilnehmers zum Abschluß eines Motivations
Seminars macht bereits die Hauptzielsetzung dieser Seminare 
deutlich: Reiseleiterinnen und Reiseleiter in Entwicklungslän
dern sollen mit entwicklungsbezogenen und interkulturellen 
Themen vertraut gemacht werden.
Die Aufgabe eines Reiseleiters besteht normalerweise dar
in, organisatorisch und inhaltlich für einen reibungslosen 
Reiseverlauf zu sorgen, kompetent über das bereiste Land 
und seine Sehenswürdigkeiten zu informieren und sich um 
das physische und psychische Wohlergehen der Gäste zu 
kümmern. Aber kann dies genug sein - insbesondere bei Rei
sen in Länder mit einer ganz anderen Kultur, einer anderen 
Religion, einem andern Alltagsleben odereinem anderen Ent
wicklungsstand? Kann dies genug sein, in einer Welt, in der 
es vor Vorurteilen über andere Kulturen und Religionen nur 
so wimmelt, in der aber durch den internationalen Massen
tourismus täglich Millionen von Menschen mit fremden Kul
turen und Religionen konfrontiert sind? Kann dies genug sein 
in einer Welt, in der Millionen von Menschen aus den „rei
chen, entwickelten“ Ländern des Nordens Urlaub machen in 
den „armen, unterentwickelten“ Ländern auf der Südhälfte 
unseres Kontinents?
Bereits seit den 70er Jahren beschäftigen sich die Verant
wortlichen beider Seminarveranstalter im Rahmen der Moti
vationsSeminare mit diesen Fragen. Ausgangspunkt war die 
Tatsache, daß man zu Beginn der siebziger Jahre erstmals 
bemerkte, daß der zu diesem Zeitpunkt sich vehement entwik- 
kelnde Massentourismus in sogenannte Entwicklungsländer 
nicht nur Nutzen bringt, sondern auch eine ganze Reihe von 
Schäden, speziell im soziokulturellen Bereich, anrichtet. Er
wähnt seien hier beispielsweise: Migrationsprozesse, Land
flucht, Auflösung von funktionsfähigen Familien- oder so
zialen Strukturen, Veränderungen von Normen- und Werte
systemen etc. bis hin zu den perversesten Formen von Sex
tourismus, Kinderprostitution und Kinderhandel.
Vor dem Hintergrund dieser Negativwirkungen versuchen 
die MotivationsSeminare seit 1979 Reiseleiterinnen und Rei
seleiter, die deutschsprachige Touristen in Entwicklungslän
dern betreuen, zu motivieren, sich mit entwicklungsbezogenen 
und interkulturellen Themen des Tourismus auseinanderzu
setzen und diese zu festen Bestandteilen ihres Informations
konzepts bei Reiseleitungen zu machen. Reiseleiter sollen also 
beispielsweise dazu befähigt werden, Vorurteile von Gästen 
aufzugreifen und sie ggf. zu einer veränderten Sichtweise an
zuregen; sie sollen lernen, mit Ängsten seitens der Gäste vor 
Fremdem oder Fremdartigem umzugehen und ihnen helfen, 
sich offen auf fremde Situationen einzulassen; sie sollen ler
nen, die Gäste anzuregen zum Denken in globalen Zusam
menhängen, zum Nachdenken über entwicklungspolitische 
Fragestellungen. Sie sollen aber auch befähigt werden, (kriti
sche) interkulturelle Situationen so zu meistern, daß am Ende 
ein besseres gegenseitiges Verständnis von Gästen und Gast
gebern möglich ist, daß Vorurteile abgebaut werden oder gar 
nicht erst entstehen.
Für den Umgang mit und die Vermittlung von solchen The-
men sind Reiseleiter nicht selten eher unzureichend gerüstet. 
Als Studienreiseleiter haben sie häufig Kunstgeschichte, Ar-
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chäologie, Geographie oder Geschichte studiert, als Stand- 
ort-/Hotelreiseleiter kommen sie aus den unterschiedlichen 
Berufssparten. In ihrem Beruf als Reiseleiter sind sie meist 
Autodidakten. Ihre eigene Einstellung zu dem jeweiligen Reis
eland und den dort lebenden Menschen wurde selten hin
terfragt - obwohl sie es sind, die die Urlauber über Land und 
Leute*, über gute und weniger gute Seiten des Urlaubslandes 
informieren. Die meisten Reiseleiter haben sich kaum oder nur 
selten mit entwicklungsbezogenen oder interkulturellen The
men und Fragestellungen auseinandergesetzt, geschweige 
denn, daß sie Bestandteil ihres Informationskonzeptes wäh
rend einer Reiseleitung sind.
Genau an diesem Punkt set-
Phase I: Ein Ereignis wird geschaffen, das ein persönliches 
Erlebnis jedes einzelnen Teilnehmers ermöglicht.
Phase 2: Mit den Teilnehmern wird analysiert, was bei die
sem Ereignis passiert ist und wie es auf sie gewirkt hat.
Phase 3: Es werden Informationen und Fakten zu dem je
weiligen Themenkomplex vermittelt.
Phase 4: Es wird überlegt, wie das eben Erfahrene bzw. Ge-
lernte in der Reiseleiterpraxis angewandt und umgesetzt wer-
den kann.
Dabei wird von Seiten der Seminarleitung mit folgenden 
Methoden und Hilfsmitteln gearbeitet:
zen die sechstägigen Motiva
tionsSeminare an: Wenn Rei
seleiter kompetent als interkul
turelle Lehrer tätig sein sollen, 
müssen sie nicht nur für diese 
Aufgabe sensibilisiert, son
dern auch mit den nötigen 
Kenntnissen und Fähigkeiten 
ausgestattet werden.
Die Veranstalter der Moti
vationsSeminare haben sich 
daher hohe Ziele gesteckt: Die 
Seminare sollen Reiseleitern 
und Reiseleiterinnen helfen
- sich ihrer Schlüsselrolle als 
Mittler in einem interkulturel
len Lernprozeß bewußt zu wer
den,
- offen zu sein für andere 
Menschen und insbesondere 
für Menschen aus anderen 
Kulturen,
- ihre eigene Kommunika
tionsweise und -fähigkeit zu 
überprüfen und zu verbessern,
- eigene Vorurteile und die von Touristen zu erkennen und 
zu korrigieren,
- Touristen besser zu verstehen: ihre kulturellen Hintergrün
de, ihre persönlichen Erwartungen und Verhaltensweisen,
- Touristen das Alltagsleben im Gastland verständlich zu 
machen,
- entwicklungspolitische Zusammenhänge zu begreifen und 
in überzeugender Form den Touristen zu vermitteln und
- in einem Team von Arbeitskollegen kreativ mitzuarbeiten.
Diese Seminarziele legen die Schwerpunkte fest, die an
hand mehrerer Themenkomplexe in den ersten vier Seminar
tagen behandelt werden:
- Berufliche Standortbestimmung als Reiseleiter,
- Erwartungen und Verhaltensweisen von Touristen,
- Interkulturelles Lernen und Verstehen,
- Internationale Abhängigkeit und
- Tourismus und Entwicklung.
Jeder Themenkomplex ist didaktisch in vier Phasen aufge
gliedert:
MotivationsSeminar Türkei (Foto: D. von Laßberg)
- Filme, Videos, Informationseinheiten über spezielle Sach-
verhalte,
- individuelle Übungen und Gruppenarbeit,
- Wissens- und Erfahrungsaustausch zwischen den Semi
narteilnehmern,
- Simulationsübungen mit Einsatz von Videotechnik,
- Einsatz von vielseitigen Informationsmaterialien und
- ständige Evaluierung und Feed-Back-Übungen während 
der Seminare.
Obwohl ein konkreter Programmablauf vorgegeben ist, wer
den die spezifischen Bedürfnisse der jeweiligen Teilnehmer 
und Teilnehmerinnen flexibel berücksichtigt.
Die einzelnen o.g. Themenkomplexe haben folgende Ziel
setzungen und Inhalte: Beim Thema „Berufliche Standortbe
stimmung als Reiseleiter“ setzen sich die Reiseleiter mit den 
Rahmenbedingungen ihres Berufes auseinander, mit den Chan
cen, die er mit sich bringt aber auch mit den Problemen. Eng 
damit verbunden ist die Auseinandersetzung mit „Erwartun
gen und Verhaltensweisen von Touristen“. Den Teilnehmern 
wird deutlich, welche Urlaubsmotive und -erwartungen Ur
lauber haben, welche Einstellungen und Meinungen zu be-
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stimmten - auch kritischen - Themen, welche Vorurteile sie 
evtl, mitbringen. Die Seminarteilnehmerinnen und Seminar-
teilnehmer beschäftigen sich aber auch mit den Ansprech-
barkeiten bzw. Nichtansprachbarkeitenn ihrer Gäste für be-
stimmte „interkulturelle“ Themen und Fragestellungen - und 
mit den Voraussetzungen bzw. Bedingungen, die notwendig 
sind, um Gäste für eine interkulturelle Sichtweise zu sensibili-
sieren.
Beim Schwerpunktthema „Interkulturelles Lernen und Ver
stehen“ setzen sich die Teilnehmer auseinander mit Zielen, 
Inhalten und Methoden interkulturellen Lernens und mit den 
Möglichkeiten und Grenzen interkultureller Kommunikation. 
Eigene und fremde Wahrnehmungs- und Verhaltensmuster 
werden wahrgenommen. Den Teilnehmern werden die Proble
me aber auch die Chancen deutlich, die mit dem Aufeinander
treffen unterschiedlicher Kulturen verbunden sind - und sie 
werden sich ihrer Schlüsselrolle als Reiseleiter in diesem inter
kulturellen Prozeß bewußt.
Bei der Thematik „Internationale Abhängigkeit“ geht es 
um persönliche, soziale und wirtschaftliche Aspekte von Ent-
wicklung. Auch hier geben persönliche Erfahrungen und Ver-
haltensweisen den Anstoß, sich differenziert mit dem Thema 
Entwicklung - Unterentwicklung auseinanderzusetzen: mit 
dem Entwicklungsbegriff, mit Ursachen von Unterentwick-
lung, mit Theorien der Unterentwicklung und mit Strategien 
zu ihrer Überwindung.
Das Schwerpunktthema „Tourismus und Entwicklung“ pro
blematisiert den Tourismus in sogenannten Entwicklungslän
dern und untersucht, inwieweit er sich entwickklungshemmend 
oder -fördernd auf ein Land auswirkt. Es wird gefragt nach 
den Ursachen von touristischen Fehlentwicklungen und nach 
Strategien, wie man diese Fehlentwicklungen vermeiden kann. 
Ziele, Inhalte, Umsetzungschancen und-grenzen von Strate
gien einer nachhaltig konzipierten Tourismusentwicklung 
werden aufgezeigt und diskutiert.
Bei allen Seminarthemen ist es Ziel, Reiseleiterinnen und 
Reiseleiter dazu zu motivieren, ihre Tätigkeit und ihre konkre-
ten Informationsinhalte zu überdenken und möglichst viele 
der behandelten Aspekte in den Kommunikationsprozeß mit 
den Urlaubern geschickt einzubringen.
In den ersten vier Seminartagen wird somit durch Selbst
erfahrungen, kritische Auseinandersetzung und Analyse die
ser Selbsterfahrung, Informationsinputs und Diskussionen 
ein wissens- und erfahrungsmäßiger Grundstock zu den o.g. 
Themenkomplexen gelegt. Am Ende eines jeden Themen
komplexes steht dann immer die wichtige Frage nach den 
Möglichkeiten der Anwendung und Umsetzung in der Reise
leiterpraxis. Hier werden Situationen durchgesprochen, Hilfe
stellungen gegeben, Erfahrungen ausgetauscht - als Vorberei
tung für die beiden letzen Seminartage.
Am fünften und sechsten Seminartag wird nämlich die 
Umsetzung von neu erworbenen Erfahrungen und Wissen 
unter simulierten Praxisbedingungen eingeübt. Die gesamte 
Seminargruppe unternimmt eine Exkursion. Die Teilnehmer 
haben bereits im Vorfeld des Seminars Themen zugewiesen 
bekommen, die sie nun während dieser Exkursion auf der Ba-
sis des neu Erlernten präsentieren. Dabei kommt es nicht nur 
darauf an, inhaltlich neu Erlerntes (interkulturelle Aspekte, 
Entwicklungsbezüge) einzubauen, sondern es ist auch wich-
tig, die erlernten „interkulturellen“ Lehrmethoden anzuwen
den.
Die Themenpräsentationen während der Exkursion werden 
vom Trainerteam auf Video aufgezeichnet und anschließend 
ausgewertet. Reiseleiter erhalten in der beruflichen Praxis ja 
selten ein realistisches Feed-Back in bezug auf Art, Inhalt 
und Methode ihrer Informationsvermittlung. Hier haben sie 
die Chance, sich in einer geschützten Atmosphäre einmal 
selbst kritisch betrachten zu können und Hilfestellungen und 
Hinweise von ihren Kollegen vermittelt zu bekommen.
Wenn die Teilnehmerinnen bzw. Teilnehmer Theorie- und 
Praxisteil eines MotivationsSeminars erfolgreich „gemeistert“ 
und im Nachhinein noch eine qualifizierte „Hausaufgabe“ 
abgegeben haben (eine zeitlich, inhaltlich und methodisch 
gut durchstrukturierte Infoeinheit über ein bestimmtes The-
ma), dann erhalten sie seit 1994 das Zertifikat „Interkultureller 
Lehrer. Basic“, das von den Seminarveranstaltern (Studien-
kreis für Tourismus und Entwicklung e.V./Tourism Watch) 
sowie den Förderorganisationen des Projekts Motivations-
Seminare unterzeichnet ist: vom Bundesministerium für wirt-
schaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung, dem Kirchli-
chen Entwicklungsdienst der Evangelischen Kirche in 
Deutschland und der Österreichischen Entwicklungszusam-
menarbeit im Außenministerium.
Bis zum Januar 1999 wurden insgesamt 74 entwicklungs-
bezogene und interkulturelle Seminare durchgeführt. Sie fan-
den schwerpunktmäßig im außereuropäischen Ausland statt, 
u.a. in Peru, Mexiko, Jamaica, Marokko, Tunesien, Sri Lanka 
und in der Türkei.
Für Inhaber des Zertifikats „Interkultureller Lehrer. Basic“ 
wird es ab 1999 die Möglichkeit geben, sich in entwicklungs
bezogener und interkultureller Hinsicht noch weiter fortzubil
den und die Prüfung zur Erlangung eines Zertifikats „Inter
kultureller Lehrer. Advanced“ abzulegen.
Dieser Kurs war „anders“: „Es waren völlig neue, unver-
traute Inhalte und Methoden, durch die ich sehr viel gelernt 
habe und zum Nachdenken über einige Punkte angeregt wor-
den bin, über die ich mir vorher beim besten Willen keine 
Gedanken gemacht hätte“ (Seminarteilnehmer aus der Türkei 
am Ende eines MotivationsSeminars).
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